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über erfcheint eher als ein Werk vom Ende des ı2. Jahrhunderts, etwa nach 
dem Brande von 1172 ausgeführt. Der Grundplan zeigt neben dem Chor jeder- 
feits kleinere Kapellen, ein ftark vorfpringendes Querfchiff, zwei ftattliche, mit 
Blendbögen decorirte Thürme an der Facade. Im Innern wechfeln kräftigere 
Pfeiler mit fchwächeren; durch Blendbögen über den Arkaden, wie in manchen 
norddeutfchen Kirchen, wird eine lebendige Gliederung der Wandflächen erreicht. 
Die Gewölbe find nach einem Brande von 1234 im Spitzbogen ausgeführt. 

Neben diefen Quaderbauten, deren Behandlung offenbar auf rheinifche Ein-Ziegelbauten. 
flüffe deutet, macht fich feit der zweiten Hälfte des ı2. Jahrhunderts zunächft auf 

Seeland die Aufnahme des norddeutfchen Backfteinbaues geltend, der mit den 
dort ausgebildeten Formen eindringt und bald ausfchließlich zur Anwendung 
kommt. So an der 1161 gegründeten Cifterzienfer-Klofterkirche zu Soröe, einer Soröe. 
urfprünglich flachgedeckten Pfeilerbafilika von c. 65,5 M. Länge mit rechtwinklig 

Fig. 559. Domkirche zu Roeskild. 

gefchloffenem Chor und viereckigen Kapellen an den Querflügeln, nach einem 
Brande von 1247 eingewölbt; fo in der ähnlich behandelten Benedictinerftifts- 
kirche zu Ringfted vom J. 1170, welche an ihrem halbrunden Chorfchluß die Ringfted. 
rheinifche Zwerggalerie in bloßer Reliefnachbildung zeigt; auch hier ift das ur- 
fprünglich flachgedeckte Schiff fpäter eingewölbt. Ein merkwürdiger Centralbau 
von durchgebildeter Anlage ift die Kirche von Kallundborg, ein griechifches Kallundborg. 
Kreuz, deffen Arme von einem mittleren quadratifchen Hauptbau ausgehen, welcher 
durch vier kräftige Granitfäulen in einen von Seitenfchiffen umzogenen Mittelraum 
von 10,67 M. lichter Weite getheilt wird. Die vier Arme enden in etwas er- 
weiterten polygonen Nifchen, über welchen fich achteckige Thürme erheben. Diefe 
-Thürmebildeten mit einem im J. 1827 eingeftürzten mächtigeren quadratifchen Thurm 
auf der Vierung eine Baugruppe von impofanter Wirkung und faft feftungsartigem 
Charakter. Es fcheint in der That, daß die Kirche, wie es manchmal im Mittel- 

alter vorkam, zugleich zu Vertheidigungszwecken diente. Das Innere ift durchweg 
mit Kreuzgewölben, in den Kreuzarmen mit Tonnengewölben bedeckt. Auch der 
Dom in Aarhuus, obgleich im Ganzen ein gothifcher Bau, bewahrt doch Refle Aarhus. 
der urfprünglichen Anlage, befonders in den Pfeilern des Langhaufes und der


